
Besp chungen

Zeitschriften ers  jenen S1in Einige darunter Bericht lesen, i1ST alsschiene s1e uns auf die
zeigen. WIEC das erwähnte Buch die Entwicklung Hände, Ja, 1NS$ Herz: WIT erkennen das Beste,
VO  — Ideen VO: Alten ZzZu Neuen Testament w as Menschen geschehen ı1St  « (Eınl.) Van
auf der Gerechtigkeit und der Herrlichkeit. der Meers Legenden gehören verschiedenen Jahr-

hunderten, verschiedenen Ländern, verschiede-Andere behandeln die Stellung Christi den
grofßen Fragen des geistlichen Lebens, Kampf, Nnen Heilıgtümern „Gleichwohl 1ST uns, als
Armut, Gehorsam, Gebet und den Aufgaben ob WITL 1iıne CINZI1SC Famiılıie esuchen die Famı-
des Alltags Es wird darauf autmerksam SC- lie der Gotteskinder, die glücklichste der elt
macht, dafß das christliche Gebet wesentli 1nN.
1enste des Reiches Gottes steht, und daß Er- Legenden S1N. untragisch unkompliziert,
kenntniıs und Vertrautheit IN 1T Christus durch lıcht, versöhnen. Das Christenleben auch n
die Schrift Heiligung durch die Sakramente der Heiligen, 1ST oft bıs ZU außersten g  >
und tatıge Liebe ZU Nächsten voneinander verwickelt, dunkel Die Legende transponıer

ıhre Gestalt zugleich era und hinauf Hınabnıcht werden dürten Durch die Be-
CONUNg des Wesentlichen wird allem Schwär- niher ZuUuU Menschen hın, iındem S1C verschmitzt

die leinen Menschlichkeiten hinauf -mMertum 1Ne Absage erteilt Brunner SJ
dem S1C iıhren vertrauten Umgang M1 dem Un-
siıchtbaren darstellt, 51C Ott entrückt Wäiäh-

VAN DER MEER S;eben wahre Legenden rend vieles, was unseren Tagen geschrie-
ben Wll'd niederreißt und ZEIFSTIOTT, bauen dieseKöln egner 1962 136 Lw 780
Erzählungen auf trosten S1CDa(ß jemand 111 re 1962 nNEeUE Legenden Kurzformt, erscheint ungewöhnliıch Hınter dem

aıven Erzählton steht 1er nıcht 1Ur der reite
Glaube, sondern auch der wache kritische 1nn ÄACKEN Van, Bernhard Erwachsenenkatechis-
Der erf gibt für jede Erzählung SC-
schichrtliche Quelle d Zu Stelle mMS Eıne Einführung die Welr des atholı-

schen Glaubens Auflage Heidelbergder Hıstor1i1a Monachorum des Rufinus VO'!  3 Kerle 1963 267 Lw
Aquileja (24), „Nach der Vıta SAanctı Colum-

Für viele Katholiken bedeutet das Ende desbae, VO Adamnan (44), „Nach Exem-
Religionsunterrichts der Volksschule oderpel Homilie des Cäsarıus VO  - Heiıster-

(63), „Na: 1n russischen Volkserzäh- Gymnasıum das nde jeglichen Bemühens
Erweıterung und Vertiefung ihres religiösenlung“ (973

Legende ISTU, erstens tabulierende Heiligen- Wıssens Mıt ihrem Fachwissen und ıhren sSON-

SLLgCN Kenntnissen hält nıcht Schritt rel1g1öserzählung, erfährt, re Sinngebung
durch das Auge des Glaubens, und IST, drıttens leiben S1C ungebildet Da 1ST kein Wunder,

wenn SIC den Schwierigkeıiten un Einwänden,WECNN S1C literarısch auftritt, künstlerisch gestal-
Ttet Van der Meer verwirklicht alle reı Eıgen- die der heutigen elt VOon allen Seıten s1ie

schaften, chreıbt „wahre Legenden Der Fabu- herandrıngen, ilflos gegenüberstehen. Ihrem
Glauben mangelt Freudigkeıit und tieferlierer SPINNT die Geschichte, begleitet schmun-

zelnd SC1NECIL Christusträger durch die Welr und Überzeugung, wWenNnn sS1ie nıcht schließlich ıhm
den Hımmel schmückt ıhm Stuhl und Stab Schiffbruch leiden Hıer 1ST C1in Buch erwachsen

Der Gläubige x1bt den tieferen Sınn, die u55 Erfahrung, das dem Nichttheologen die
Grundwahrheiten des Christentums arlegt un:sanfte Aura der Heılıgen Der Schriftsteller baut,

ezieht den eıl auf das Ganze, strafit dıe Ge- den gewöhnlichen Einwänden Stellung nımmt.
Der Stil 1ST klar, einfach und jedermann ‚>stalt „Wo dıe wahren Heıilıgen vorübergehen,

scheint die Sonne Eıne höhere Sonne, die N1IC gänglich. Es 1ST wünschen, da{fß diese Laıen-

untergeht S1€ scheıint merkwürdıg unerT W: dogmatik ı viele Hände kommt.
Orten Zuweıilen, WEenn WT alten Brunner S]
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